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5. Übung 
Berechnen von Wahrscheinlichkeiten 

Arbeiten mit einer Tabellenkalkulation 
 
Präsenzübungen (für 15.u.16.5.) 
 
1. Das nebenstehende Diagramm zeigt das 

Wechselverhalten von Kunden eines Fachgebiets 
(z.B. Züchter des Husumer Protestschweines). 
Käufer der Zeitschriften A, B oder C wechseln 
beim Kauf der nächsten Zeitschrift wie darge-
stellt zu den Konkurrenzprodukten. Jemand 
kauft die Zeitschrift A. Wie groß ist die W’, dass 
er bei der dritten Zeitschrift wieder die 
Zeitschrift A kauft? 
  
 
 

2. Im rechts dargestellten Rechenblatt werden in der Spalte A 
120 „gewürfelte“ Zahlen erzeugt. In den Zellen B1 bis B6 
wurden per Hand die Zahlen 1 bis 6 eingetragen. In Zelle C1 
steht die Formel „=ZähleWenn[x==B1,$A$1:$A$120]“.  
a. Was bedeutet die Variable „x“? 
b. Warum stehen hinter x zwei Gleichheitszeichen? 
c. Warum stehen bei den Zellbezeichnungen A1 und A120 

Dollarzeichen? 
d. Das Ergebnis in Zelle C1 ist laut Abbildung 17. Was sagt 

diese Zahlt aus? 
e. Wie lautet (in Analogie zur Zelle C1) die Formel in Zelle C2? 
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Hausübungen (Abgabe: Mo, 21.5.)  
 
3. Eine Gruppe aus 15 Frauen und 7 Männern lost 6 Mitglieder als Vertreter aus. Dazu 

werden die 22 Namen der Personen als Lose in eine Lostrommel gelegt und dann 6 Lose 
ohne Zurücklegen gezogen. Wie groß ist die W’, dass es 4 Frauen und 2 Männer sind? 
 

4. Wenn man in einem Rechenblatt das Ziehen ohne Zurücklegen simulieren will, ist das 
mit einigen Tricks und Aufwand verbunden. Für die Ermittlung Ihrer Lottozahlen 
beschließen Sie,  in sechs Zellen ihres Rechenblatts jeweils mit „Zufallszahl[1,49]“ eine 
Zahl von 1 bis 49 erzeugen zu lassen. Wenn bei den sechs Zahlen wenigstens ein Paar 
gleicher Zahlen auftaucht, wiederholen Sie einfach das Zufallsexperiment. Wie groß ist 
die W’, dass Sie das Experiment wiederholen müssen? (Sie können Ihren errechneten 
Wert im Experiment nachprüfen.) 
 

5. In einer Tabelle stehen in den Zellen A1 bis A10 die Zahlen 2, 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 
29. In Zelle B1 steht „Zufallszahl[1,10]“ und Zelle B2 „Element[A1:A10, B1]“. Erläutern 
Sie, was dadurch in B2 zur Verfügung gestellt wird. 
 
 

6. Ein	  Glücksrad	  mit	  den	  vier	  Sektoren	  A,	  B,	  C	  und	  D	  soll	  durch	  
ein	  Rechenblattprogramm	  simuliert	  werden.	  
	  
	  

	  
Die	  Lösung	  sieht	  folgendermaßen	  aus:	  
In den Zellen A2, B2 und C2 wird jeweils mit =random() eine Zufallszahl erzeugt. 
In D2 steht die Formel: =Wenn[A2<0.25, 1, 0]. 
In E2 steht die Formel: =Wenn[B2<0.5, 1, 0]. 
In F2 steht die Formel: =Wenn[C2<0.6, 1, 0]. 
In D3 steht =1 – D2, in E3 steht =1 – E2, in F3 steht =1 – F2. 
In G2 steht =D2*E2. In H2 steht =D2*E3. In I2 steht =D3*F2. In J2 steht =D3*F3. 

a. Was bewirken die Paare D2, D3  bzw.  E2, E3  bzw.  F2, F3? 
b. Erläutern Sie, weshalb in G2 bis J2 immer genau eine 1 steht, die den gewählten 

Sektor angibt. 
c. Analysieren Sie die Formeln und geben Sie an, wie viel Grad die einzelnen Sektoren 

des Glücksrades haben (Das Bild ist nur eine grobe Veranschaulichung, die Sektoren 
können ganz anders eingeteilt sein). 

d. Übersetzen Sie die Auswahl der vier Sektoren in ein Baumdiagramm mit den zuge-
hörigen Wahrscheinlichkeiten. 


